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Pierwszym	 socjologiem,	 który	 zaimplementował	 pojęcie	 „kapitał	
społeczny”	do	analizy	znaczenia	emocji	była	Helga	Nowotny	18.	Użyła	
pojęcia	„kapitał	emocjonalny”	 i nadała	mu	znaczenie	formy	kapitału	
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Between socialization and individualization – 
Toward the development of emotional potential in education
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Irena Przybylska
Zwischen Sozialisierung und Individualisierung – 
zur Entwicklung des emotionalen Potentials in der Bildung
Zusammenfassung:	 Das	 Hauptziel	 des	 Artikels	 ist,	 das	 emotionale	 Potential	
und	 Emotionen	 als	 eine	 Bildungskategorie	 zu	 konzeptualisieren.	 Auf	 gegen-
wärtige	 Begriffskarte	 der	 menschlichen	 Emotionalität	 Bezug	 nehmend	 siedelt	
die	Verfasserin	 die	 Emotionen	 u.a.	 in	 folgenden	 Kategorien:	 emotionale	 Fähig-
keiten,	 Funktionalität	 der	 Emotionen,	 emotionale	 Entwicklung,	 Kulturkapital,	
sozialer	 Konstruktivismus	 an.	 In	 Anlehnung	 an	 interdisziplinäre	 Forschungen	
stellt	sie	fest,	dass	ein	emotionaler	Diskurs	in	der	Bildung	immer	zweiwertig	ist;	
er	integriert	zwar	subjektive	und	objektive	Faktoren	der	Entwicklung	mit	dem	
emotionalen	 Potential.	 Die	 Bildungspraxis	 nimmt	 an,	 dass	 die	 Achse,	 um	 die	
emotionale	 Kompetenzen	 angebaut	 werden,	 ist	 eine	 Person	 (Potentialität)	 und	
deren	Subjektivität.	Die	im	Rahmen	der	formalen	Bildung	realisierte	emotionale	
Bildung	wird	von	der	Verfasserin	skeptisch	betrachtet;	sie	weist	zwar	auf	einen	
Instrumentalismus	 und	 fehlende	 Bildung	 von	 emotionaler	 Nachdenklichkeit	
hin.	 Zusammenfassend	 kann	 man	 sagen,	 dass	 die	 Realisation	 des	 individuel-
len	Musters	der	emotionalen	Kompetenzen	auf	selbständiger	Arbeit	an	eigener	
emotionalen	Entwicklung	beruhen	sollte.
Schlüsselwörter:	 Potentialität,	 Emotionen,	 emotionale	 Kompetenzen,	 emotio-
naler	Kapital,	emotionale	Bildung
